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N°
Vcrlcy Watwergen zu machen.

i. Das Goldene Ay.
HImb ein Ay / stich ein kleines Loch! am Spitz / laß dasWeisse her-

auß / füll das Ay mit Saffran / stopffdas Loch! zu / und laß bra¬
ten/ biß die Schaller braun wird/darauff nimb meisten Senfs/

stoß den mit dem Ay zu gar subtilen Pulver/ nimb meisten Diptam/Car-
dobenedict / Nag!/ Rapontica/ Rhabarbara / gebrennt Hirschhorn/ lin-
dene Kohlen / jedes ein Loth /solches alles klein zerstoben / und unterein,
ander vermischt/ wäge so vil Theriac / als das Pulver schwär ist/ stoß al¬
les wol durcheinander zu einer dicken Massa/ behalt es in einer Büchleu/
so bleibt es gut 3. oder 4. Jahr. Wann einem Menschen die Pest an»
kombt / so gib ihm eines Ducaten Dwär in Weinrauttem Wasser abge,
tribener ein/ und laß ihn schwitzen/so es aber mit Frost ankombt/ gibt
znans mit Wegrich < Wasser ein / einer jungen Per/ohn etwas weniger/
wer alle Tog dises einnimbt / ist befreyt vor der Pest / auch wann man
zu solchen Leuthen gehet; wann eine solche Kranckheit anlombt/ sosoll
man nicht feuern/ ehe es 10. oder 12. Stund anstehet/ sonst ist es ge¬
fährlich.
N° 2. Ein gar gute HerßsLatwergen zu machen.

lAn nimbtSalve/ Isop/ Weinkrautl/ Frauen Distl/ Nußkern von
Wallischen Nüssen/ Lorbeer/jedes 2. Loth/Allantwurtzen/ weis¬
st» Diptam/Cronabethbor/Pimpernell/ Teuffels-AbbGWur-

tzen / Gaffer / jedes ein Loth / dift Kräuter und Wurtzen klein zerflossen/
und durch ein Sieb gefahet/ deß besten Land-Saftran i.Quintl/ gut
Venetianischen Theriac i.Loth/ dann mit geläuterten Honig zu einer
tatwergen angestossen zu rechter Dicke. Wann sich ein Mensch umb
das Hertz oder Magen klagt / gib man einem alten Menschen eines Du¬
caten schwär in einem hierzu tauglichen Wasser ein / und last ihn darauff
schwitzen/ einem jungen gibt man weniger/ ist gewiß approbirr.
N° 3. Ein Haliß-Latwergcn vor hitzige Krcmckheiten.

sImb Salve-Isop< Cardobenedict^Weinrautteu^AttichlSalßen/
jedes 2. Loth/ prwparirten Schwäbel/ Lorbeer/ Allant-Wurtzen/
TormentlllMngelica-Teuffels-Abbiß/ Diptam-Wurtzen / jedes

,. Loth/ guten Theriac / rothe Myrrhen / guten Saffran / Gaffer/ jedes
ein halbes Loch/ hernach die
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Attich-Salßen und Thenacin ein Mörser wohl untereinander gemischt/
und so dann nach und nach i.SettlHsnlg zugegossen/ und ein halbe
Stund lang wol abgeflossen nn Mörser, so bleibt es Jahr und Tag gut.
Wann ein Mensch mit Hitz und Kalten sich klagt/ so gibt man einem
grossen Menschen eines Ducaten schwär em/ in einem außtreibenden
Wasseroder Essig/ daß der Mensch wol darauffschwitzet.
N°4- Ein köstliche Mutter-Latwergm.

'Imb Vibergail' Weinrautten^Kreßiweiß SenssSaamen / jedes
i. Iutntl / iheriac ein Loth / dise Stuck »edes besonder zerflossen
wie eln Mehl/ hernach alles wo! untereinander gemischt/ und den

Theriacsambtden obigen 3peciebu5 in Mörsern, oder;.Grund wol ge<
stoßen/ daß die Pulver mit demTheriacsickwohl vermischen/ und cm
feste Massa wird/alsdan in einer blechenen Büchsen wol verwahrt/ blei«
bet vil Jahr gut. Wamfhernach eine >^rau die Mutter plagt / daß sie
ihr ausssteigt, oder vermeint / es seye von der Mutter / so nemb sie einer
guten Arbiß groß von diser Latwergen trucken oder in Beysuß - Melis¬
sen volley« Wasser ein/ darauffsich nider gelegt, und fein still und warm
gehalten/ ein Stund oder länger darauffgesast/ ist in solchen Zustand
trefflich gut wann man kem Nachlaß befindet/ kanmans meiner Stund
wieder nehmen/ es könnens auch Kindewetherin brauchen/ wie auch de<
nen Mannsbildern/ wann sie dergleichen Sckmertzen haben/ wann es
das rechte Grimmen nicht ist/hat ollen wol gedient, prub^rum.
^l° 5. Das Olvietanum zu machen vor das Glfft.

^ An nehlne Entzian»Tormentill < Nattern - lange und runde Holl«
Wurtzen / CardobenedictlKrcmt/ Eberwurtzen/ weisse Diptam»
Wurtzen/ wilden Ochsenzungen^Saamen CltroneniKcrn/ An«

geüica < Wurtz / eines so vil als deß andern / alles gantz klein gepulvert /
8car?onera so vil / als die obige Pulver alle wagen: dann difto ist das
vornehmste Stuck/ mische es em gute weil wol untereinander/ nimb ge¬
läutertes Honig ;. mal so vil/ als obgedachtes Pulver wagt/ setz es über
ein Feuer in em Beck / gieß 1. Seitl Malvasier daran / laß sieden und
rühr cs stäts umb/ wann derWein darin versotten / und das Honig m
rechter Dicke so rühre die Pulver nach und nach darein / wann das voll,
bracht/so muß man den besten Therme am Gewicht den zehenden T.hcil/
als die andern Stuck gewogen / darunter mischen / geseßleswüroder
Latwergen iQQ.Psund/ muß man io. Pfund deßTheriacs nehmen/
vermische alles gar wol. Besagte Latwergen, ist gut für alles Gisst zur
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Zeit der Pestilentz / einer alten Persohn einer guten Haselnuß groß / den
Jungen etwas weniger.
N° 6. Ein Latwergen in Pest-Zeiten.

Omb 2. Hand voll Wällische Nußkern / Cronabethbör ein gute
Hand voll/ Weinkräutl auch so vil / hernach nimb ein grosse
Schnitten rockes Brodt/ böhe es / und siede es in scharffen Essig /

stoß alles wol durcheinander/ daß werd wie ein Latwerge / und beHalts/
in ein sauber Geschir:; davon nimb Morgens einer Nuß groß.
N°7- Pest-Latwergen.

^An nehme Cronabethbör>Salßen i. Pfund/ Weinkräutl 2. Hand
voll/AngelicaMeister^Entzia>Pimpernell-Tormentill,Wurtzen/
jedes ein Loth/ Knoblauch/ Wällische Nußkern/jedes z.Iuiml/

Feigen anderthalb Loth / Lorbeer/ lebendigen Schwebe!/ jedes 3.
Quintl / rothe Myrrhen / Gaffer / jedes ein und ein halbes Quintl / ge-
feiltes Hirschhorn ein Loth / alles klein zerschnitten / und zu gar subtilen
Pulver geflossen,' darnach mit geläuterten Honig und Holler>Essig/wie<
der zu rechter Dicke eingesotten/ die Pulver/weils noch warm ist/ darein
wol vermischt; man gibt ein Messerjpitz voll/von 1. biß in 2. Quintl zur
krXlervarion ein.

N° 8- Ein gute Pest-Latwerg/ welche Anno 16/9.
vil Menschen erhalten.

'Rstlich nimb frische Rautten/Mermuth/jedesl. Handvoll/ Wäl¬
lische Nußkern von 10. Nüssen / AUant«runde Hollwurtz jedes
anderthalb Loth/ weissen Diptam/ Cardobenedict / jedes i. Loth /

schwartze Nießwurtz/ Pimpernell / jedes ein halb Loth/ Saltz i. Quintl/
stoß alles zu subtilen Pulver / nimb dann 2. Pfund Hönig / mach alles
zu einer Latwergen/ darvon brauch 2. mal in der Wochen/ allzeit ein
Huintl auff einmal in guten Wein eingeben / darauffmuß man virthalb
Stund schwitzen/dann soll man den Krancken wieder erquicken/ mit sau-
rer Speiß / die leicht zu verdauen ist / sein Tranck soll seyn Cardobene-
dict-Wasser mit Citroni-Safftvermischt/disesstärckt den Krancken/und
widerstehet dem Gisst/ so aber 24. Stund umb seyn/ soll ihm die Latwer,
gen wiederumb gegeben werden / und wiederumb z. Stund geschwitzt/
es muß der Mensch neunmal nacheinander schwitzen/ dann sonst steckt
sich die Kranckheit wieder / bey disem Krancken aber soll sta'ts Feuer ge,
brennt werden/aber mit Wacholder/Holtz/ diß reiniget den Lufft/ son,
derlich bey dem Krancken.
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N° 9. Ruhr-Latwergen zu machen.
^Imb Saukoth/ das frisch ist im Sommer auff der Halt / dör: das¬

selbe in einem glasierten Hasen/ wohl vermachtzuPulver/ nimb
dises Pulvers ein Pfund/ deß guten Theriac 3. Loth/alsdan Kit/

ten Saftt so vil/ das genug ist. Dlse Latwergen wird also gebraucht/
wann der Mensch die rotheRuhr hat/ oder Magensallig ist/so gibt man
i.Quintl einer Persohn/ besträe es mit ein wenig Zucker/ oder mit ein
BlätlGold/ daßesnichtsounlieblichist/es hilfft gewiß/ der Kitten-
Safft / so man zu der Latwergen gebraucht / muß ohne Zucker seyn / und
der Patient muß sich wol warm darauffhalten.

1 c>. Ein gute Latwergen für den Sand.
-Annehme i.PsundweissenKuchel, Zucker/ gieß i.Seitlaußge,
^ drenntes Erbör-Wasserdarauff/ laß ihn sieden / biß er sich spint/

alsdann nimb ein halbes Pfund durchtribene Hetschebetschen
sambt den Kernern/wasche und trückne sie wieder/ stoß sie zu Pulver/
von disemPulver nimb2.Loth/ und thue es sambt den durchmvenen
Hetschebetschen in Zucker/ und laß es sieden/ so lang biß es zu rechter
Dicke einer Salßen wird/wer gern will tan eingemachte Citroni-SctM
ler darunter schneiden / so ist es desto angenehmer. Wer an Sand
oder Stein leydet/ odersich der Urin verschlagt/ soll zu Zelten von diser
Latwergen essen/ dann es treibt gewaltig / die schwangern Frauen sollen
aber nicht darvon essen.
N° 11. Ein guten Theriac zu bereiten.

M nimbt runde Hollwurtz/ die inwendig von derErden wol ge<
säubert/wie auch außwendig/und getrücknet/ EntziawWurtz/
Lorbeer von ihren Schallen gereiniget/ der besten Myrrhen jedes

2. Loth/ stost alles zu gar subtilen Pulver/ darnach nimb geläutert Ho¬
nig/und röhre solche Stuck darunter/ wie ingleichen Cardobenedict3.
koth/ so hast ein guten Theriac- rrobarum.

12. Die Latwergen vor die Ungarische Kranckheit.
^mb rothe l'erraäißlllaraz.Loth/Pimpernell/ Erdrauch / jedes
'2. koth/Citroni:Schäller/gestilltHirschhorn/ jedesanderthalb
Loth/ schönen Sallter ein halb Loth/ dises alles k.em gepulvert/

zerlaß Zucker mit Saurampjjen-Ehrenpreiß-oderAntivi, Wasser/ in
rechterHicke/ mische obige Pulver alle darein / daßzu einerLatwergen
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werde; davon Abends und Morgens einer WaNischenNuß groß ein¬
genommen/ und darauff geschwitzt/ es hilftt.
K° 13. Wermuth-Latwergen vor die Wassersucht/auch

die Zeit zu treiben.
'An nimbt RömischenWermuth i. Loth/Pomerantschen^Schäller
^ gar dün außgeschnitten / daß nichts weisses darbeybleibt/ ein

Auintl/ alles Pulverisiert/ Zucker 6, Loth / von 6.Lemoniden
Safft abgedruckt / und mit dem Zucker zu einem dicken Iulep sieden
lassen/ hernach die obigen Stuck darein gerührt/ und hebts in einem
Glaß auff; davon nimbt man Abends und Morgens 2. Stund nach
dem Essen ein Brocken ein.

N° 14. Zahn-Latwergen-
-An nehme Agleyen-Blüe/ Salve-Blätter/jedes 2. Iuintl/ weiß
^ Florentinische Veigl-Wurtzen/rohen Allaun/ jedes anderthalb

Iuintl / Myrrhen 2. Qumtl / alles klein gepulvert / mit Rosen-
Honig zu einer Latwergen gemacht; Morgens und Abends das Zahn,
Fleisch darmit geschmiert.
N° 15. Ein andere.
Aj5 Othe CoraUen / welche roh seyn / 8. Loth/ rothen rohen Weinstein
^H. 8.Loth/Venedischen Lack 1. Untzen / grün Anneiß 8.Loth / klein

gerlbene Muscatnuß 8. Loth / Gewnrtz-Nckgerl 1. Untzen / Salve
4. Loth < gebrenntes Hirschhorn ein halb Loth / lindene Kohlen 1. Loch/
schön weissen rohen Allaun ein grosse halbe Haselnuß groß / dise Stuck
müssen zu einem sehr zarcen Pulver geflossen / und durch ein enges Sieb/
jedes absonderlich gefähet werden / und hernach wohl untereinanderge¬
mischt / nach disem nimbt man ein halb ^eitl/ oder ein wenig mehrer sehr
guten starckcn rothen Wein/ und so vi!Jungfrau Honig als genug ist/
und last es alles zusammen sieden in einem neu glasierten Topff/ blß es
zu einem rechten Saffcwnd/ alsdan thut man die obbemelte gestossene
Pulver darein/ und rührt solches mit einem höltzernSchaufterldurch¬
einander/ biß wol untereinander gesotten hat/ alsdan thut man solche
Latwerg in ein Glaß / oder erdenes Geschir: / und bedient sich derselben.
NL. Wann dise Latwergen mit der Zeit alt wird/ so nimbt man nur wie?
der ein wenig starckcn rothen Wein / und ein wenig von Iungfrau°Hs?
nig/ und lasset die Latwerg darein sieden / so wird sie wieder gut / als
wann sie erst neu gemachtware.



Aryne^Buch.

16. Etn guter Hauß-Theriac.
sImb EntziawWurtzen/Allant-Wurtzen/Lorbeer/schöne sckwark-
j zemge Cronabethdör/ jedes 8.5oth/MgelicaM NN

dobenedict-Kraut/W^
tauer/Petonla'Blätter/ledeseinHandvoll/weissen^n^
Pfeffer Pomerantschen>Schallen/Citroni Schall /B^^^^^^^
^theGoloMyrrhen/^umla^I^p.n.Hsse ^
Storax/^clni6^Cronabech,Tcrpemil',Oe^jedesmH
ten alten^starcken wci,sin Wein 2. Müßl. Dises alles mache ^

M einer BZ ^' ""^ ^"' ^ "" ^ ^nd geläuterten schönen Honig
^'L. Bist Latwergen/ Theriac/ oder Medritat/ ist gut/ wann ssck

<m Mensch unw das Hertz/ Magen /oder sonsten klagt / und krm ck ist/
,hm darvon nach Geduncken/mehr oder weniger/nachdem er alt ist/ e /
zugeben/ und darauff Kuchen lasten ; ist auch gut außwendiq uige'
brauchen/ wann man Magenwehe hat/ oderdurchfalligist/ auffden
Magen auffzmegen. ^ ,», ««„"»»

^l° 17. Ein guten Vieb-Medritat zu machen.
Milch nimbCalm^

» pernell Ellchacken^Wurtzen/Wermuth.Isop.Mruten.Calve'
Kraut/jedes 8.Loth; diseWurtzenundKrckuteVmGena!k3 r

und zu Pulver gemacht werden; hernach nimb Vieh-Myrrhen/ Gaste
korbeer/ dle Schaller alle hlnweg / von einem jeden 4. Loth /mach es
auch llem zu Pulver so vil dir möglich ist/ mische es wohl untereinander/
zum ^brauch ^"'^ ^" emerDlcke emer Latwergen/ und behalt es

NL. Wsnn ein Vieh erkranckct/ soll man ihm von disem Medritat
mehr oderwemger/ nachdem das Vuh a lt oder jung ist/ eingeben.

Wllerlep Ml zu mächet
Ein gutes Oel für das Außwachscn und

bucklet werden.

3 MaftwM-Regenwürm-Kühkoth-Oel/ jedes 2.Loth/mssch wo
untereinander / und behalt es zum Gebrauch. Wann ein Kind

H ^ an,
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